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Kabinett Paul -BoncourTmerspiegel !
Der « eicpskanzler erstattete am Montag dem Reichs- !

Präsidenten Dortrag . !
In Kreisen der Reichsregierung wird die innenpolitische >

Lage ruhig beurteilt. Man glaubt, daß Württemberg und !
Beden im Reichsrat nicht gegen die Amnestie stimmen !
werden, Bayern allein reicht aber zu dem nötigen Drittel >
für die Ablehnung nicht aus . Der Antrag der Linken ans
Reichstageinberufung dürfte abgelehnk werden, nachdem
Präsident Göring sich dagegen ausgesprochen hat. Somit
sei keine Weihnachtskrisezu erwarten.

Der Aeltestenrat des Reichstags hat nach einstündiger
Sitzung beschlossen, die Entscheidung über den kommunisti¬
schen Antrag (sofortige Einberufung des Reichstags) erst
am Dienstag nach dem Beschluß des Reichsrats über das
Amnestiegesetz zu treffen.

Im Reichswirtschafksministeriumwird demnächst eine
Besprechung mit Vertretern der Länder über verschiedene
Forderungen des Handwerks und des Handelsgewerbes
tgegen Einheitspreisgeschäfte, Schwarzarbeit usw.) statk-
finden.

Die Münchner Polizeidirekkion warnt vor einem von
kommunistischer Seite für Dienstag geplanten „Hunger¬
marsch" nach und in München. Die Polizei hat umfassende
Vorkehrungen besonders zum Schuh des Rathauses und der
Kohlenlager getroffen.

Für nichtcnkschuldungsfähiae landwirtschaftlicheBetriebe
sind durch eine Verordnung die Schutzmaßnahmen aufge¬
hoben worden.

Das SA.-Heim in Volmarskadt Wests.), von dem aus
SA.-Leute zahlreiche Diebesfcchrten ausaesührl haben, ist
von der Polizei aufgelöst worden ; vier LA .-Leute wurden
verhaftet.

In einer Versammlung in Stein am Anger erklärte der
ungarische Ministerpräsident Gömbös: Ich verkünde offen
und amtlich, daß wir die Aenderung der Friedensverträge
Lnstreben. Die „Sieger" müssen ihre Fehler einsehen. Die
Erklärung der deutschen Gleichberechtigungdurch die Fünf-
Mächtekonferenz bedenket, daß die Verkragsänderung in
Fluß gekommen ist. Der Friede ist nur bei vollständiger
Gleichberechtigungaller gesichert.

Der Völkerbundsral trat am Montag in eine kurze Be¬
handlung des englisch-persischen Erdölstreits ein. Die sach¬
lichen Verhandlungen wurden auf Januar vertagt.

Präsident hoover hat nach einer Meldung aus Washing¬
ton eingewilligk, daß auch das Schukdenabkommen mit
Frankreich zu dessen Gunsten geändert werde, wenn es die
Dezcmberrake zahle. Er soll nunmehr bereit sein, die kri gs-
schuldenfrage auf der Wellwirlschaftskonferenz in London
im allgemeinen regeln zu lassen und er hoffe auf die Zu¬
stimmung des neuen Präsidenten Roosevelt.

As SWsil des MstW
Berlin , 19. Dez. Der Aeltestenrat des Reichstags ist heute

zusammengetreten, um über den kommunistischen Antrag auf
sofortige Einberufung des Reichstags  zu ent¬
scheiden. Für den Antrag sind auch die Sozialdemokraten.
Da diese beiden Parteien aber keine Mehrheit bilden, kam
es aus die Stimmen der Nationalsozialisten an. Die NSDAP,
bereitet sich, wie aus den letzten Reden Hitlers sich er¬
kennen lieh, auf einen Kampf mit der Regierung
Schleicher  vor , der aber, nach den Aeußerungen der
nationalsozialistischenPresse erst im neuen Jahr ausgenom¬
men werden soll, so daß es nach ihrer Auffassung etwa im
März zu Neuwahlen  kommen würde.

Wie in Politischen Kreisen versichert wird, würde dis
Regierung dem Kampf, auch wenn er ihr schon jetzt am¬
gezwungen würde , nicht aus dem Wege geben. Man glaubt,
daß einer Auflösung des Reichstags wahrscheinlich auch eine
Auflösung des preußischen Landtags  folgen
würde durch einen Mehrheitsbeschluß des Dreimännerkolle¬
giums, da der Präsident des preußischen Staatsrats , Reichs¬
tagsabgeordneter Dr. Adenauer und der preußische Minister¬
präsident Braun den Landtagspräsidenten Kerrl überstim¬
men könnten. — Nach der preußischen Verfassung hat be¬
kanntlich neben dem Landtag selbst das Dreimännerkolle¬
gium, . das aus dem Ministerpräsidenten , dem Landtags-
Präsidenten und dem Präsidenten des Staatsrats besteht, das
Recht, die Auslösung des Landtags zu beschließen.

Zentrum und Schleicher
' Berlin . 19. Dez. Die „Germania " schreibt: Die Rund-

funkrede Schleichers gehe davon aus, daß die Negierung
eines breiten Rückhalts im Volk bedürfe. Das sei gegen¬
über der Regierung Papen ein Fortschritt , der jeden ver¬
antwortungsbewußten Staatsbürger verpflichten sollte, der
Arbeit der Regierung eine Betätiaungsmöglichkeit zu aeben.

Paris , 19. Dez. Der bisherige Kriegsminister Paul-
Boncour hat gestern das neue Kabinett gebildet, das sich,
etwaige Aenderungen Vorbehalten, nach Havas aus folgen¬
den fünf Senatoren und 12 Abgeordneten zusammengesetzt;
Präsidium und Auswärtiges : Paul -Boncour (Senator und
ehemaliger Sozialist) ; Finanzen : Lheron (Senator , ehern.
Gruppe Poincare ); Oeffentliche Arbeiten: Bonnei (Abg.,
Radikaler ); Inneres : Lhaukemps (Abg., Radik.); Krieg:
Daladier (Abg., Rad .) ; Luftfahrt : Painlevö (Abg., Sozial¬
republikaner) : Kriegsmarine : Leygues (Abgeordn., Unabh.,
früher Linksrepublikaner ) ; Landwirtschaft: Queuille (Ab¬
geordneter, Radikaler ); Pensionen : Gallek (Abgeordneter,
Katholischer Demokrat); Justiz : Gardey (Senator , Demokr.
Linke); Nationale Erziehung : de Monzie (Abgeordneter,
rechtsstehender Sozialist ): Kolonien: Sarrauk (Senator,
Demokr. Linke); Arbeiten : Dalimier (Abg., Rad .); Handels¬
marine : Leon Meyer (Abg., Rad .); Gesundheitspflege: Da-
nielou (Abg., Rad . Linke); Handel : du Iouvenel (Senator,
Unabh.); Post : Eynac (Abg., Rad . Linke). Dazu kommen
noch zwölf Unterstaatssekretäre.

Das Kabinett bildet an sich eine Minderheitsregierung,
wird aber vorläufig von den Sozialisten „toleriert ".

Die Presse — auch die englische— glaubt nicht an eine
lange Lebensdauer des Kabinetts . Das „Echo de Paris"
sagt der Regierung ein „elendigliches Leben und einen sehr
baldigen Tod" voraus . Das Ministerium Paul Boucour
habe alle Schwächen des vorigen Ministeriums und noch
einige dazu. Aber es fehle ihm das einzige positive Ele¬
ment des vorigen Kabinetts , die Persönlichkeit Herriots,
der trotz seiner Schwächen und seiner Fehler Anziehungs¬
kraft ausgeübt und wirkliches Ansehen besessen habe. Der
„Figaro " nennt das Kabinett einen , Ersatz Briand ", für
dessen Gedanken einer „Europäischen Union" der neue Un¬
terstaatssekretär im Auswärtigen Amt, der junge Pierre
Cot eintritt. »

Paul -Boncour ist in seinen Verhandlungen mit de» So¬
zialisten diesen sehr weit entgegengekommen. Er hat sich
bereit erklärt, die von dem bisherigen Finanzminister Ger-
main -Martin und dem Handelsminister Palmade ausgear¬
beiteten Pläne zum Ausgleich des Staatshaushalts für 1933
über Bord zu werfen, auf die Einschränkung der Ausgaben
kür soziale Zwecke, der Unterrichts- und Landwirtschafts-

nachdem der Parlamentarismus versagt habe. Das Zen-
trum stehe der neuen Regierung mit derselben Kühle des
Anatomen  gegenüber , mit der Herr v. Schleicher fklbst
seine politischen Ausfassungen und Aufgaben in seiner
Rundfunkrede seziert habe. Die Regierung sei das Er¬
zeugnis eines Notstands,  und sie falle damit in
e>ne politische Kategorie, in der sie zunächst zwar Unter¬
stützung- aber keine Begeisterung zu finden vermöge.

Hitlers Lebensziel der Sieg
Magdeburg. 19. Dez. In einer großen Versammlung

von Amtswaltern der NSDAP , hielt Adolf Hitler  eine
Rede. Er erklärte, wenn man einmal nach Berlin gehe,
dürfe man nicht wieder herausgehen. Er kenne kein anderes
Lebensziel, als daß seine Bewegung siege. Wenn irgendeiner
das Ziel verlasse, so kümmere ihn das nicht. Er werde blei¬
ben, und wenn das Schiss zugrunde gehe.

Essen, 19. Dez. In der Amtswaltertagung des Gaus
Essen führte Dr. Göbbels  aus , die Nationalsozialisten
müssen noch radikaler werden. Wenn man glaube, daß di«
„Heroen", die jetzt von der Bewegung fortgehen, berufen
seien, das nationale Volk zum zweitenmal zu sammeln, so
irre man sich. Wenn der Nationalsozialismus zusammen¬
breche, komme der Bolschewismus. Die NSDAP , mach«
keine Politik, um populär zu werden. Auf ihre augenblick¬
liche Unpopularität sei auch die letzte Wahlniederlage, die er
offen Mgebe, znrückzusühren, in Wirklichkeit handle es sich
aber um keine Niederlage, sondern um die Absonderung der
Mitläufer und Konsunkkurhyänen. In der Zeit des Burg¬
friedens gelte es, die Partei zu überholen, damit sie am 2.
Januar , wenn der Startschuß ertöne, gleich wieder „in di«
Arena Hineinrasen" könne.

Berlin. 19. Dez. Der Bruder Gregor Straßers , der
gegenwärtig in Italien weilt, Dr. Otto Straßer,  führt
in seiner Wochenschrift„Die Schwarze Front " den Kampf
gegen Hitler  weiter und behauptet, der Gegensatz zwi¬
schen Gregor Straßer und Hitler sei in letzter Linie darauf
zurückzuführen, daß Gregor die grundsätzliche Kursänderung
der Partei zum alten revolutionären Nationalsozialismus
verlangt habe, während Hitler zum Kapitalismus und zur
Reaktion neige. In der Auseinandersetzung mit Hitler, du-
dann zum Bruch führte, habe Gregor Straßer daraus hin¬
gewiesen, daß die NSDAP , bei einer Schuldenlast von etwa
12 Millionen Mark «inen neuen Wahlkampf nickt durch¬
halten könne und bei einer Neuwahl wieder zwei Millionen
Stimmen verlieren werde, so daß ihre Stellunä aeaenüber

I kredite, auf die Verringerung der Beamtenaehälter und der
Pensionen für Kriegsopfer und ehemalige Frontkämpfer zu
verzichten. Er hat ferner zugestanden, das Eisenbahnwesen
zu verstaatlichen und die bisherigen Privatgesellschaftenaus¬
zuschalten, was schon der sozialradikale Daladier unter hef¬
tigem Widerstand der französischen Hochfinanz und der mäch¬
tigen Privatinteressenten vorzuschlagenversucht hatte. Die¬
ser letzte Plan sollte beträchtliche Einsparungen ermöglichen.
Dagegen hat Panl -Voncour die Schaffung einer Arbeits¬
losenversicherung und einer Versicherung gegen landwirt¬
schaftliche Schäden verweigert . Er scheint die Ausgabe neuer
Schatzscheine in Höhe von drei bis vier Milliarden Franken
in Aussicht zu nehmen. In der Frage der amerikanischen
Schulden scheint er darauf zu hoffen — im Einklang mit
Politikern der verschiedensten Richtungen —, daß durch Ver¬
handlungen die Frage bis März hinausgezögert werden
könnte, wenn Roosevelt ins Weiße Haus einzieht. Sein
Standpunkt in der Abrüstungsfrage ist aus den Genfer Ver¬
handlungen bekannt. Die Zusage, den Heereshaushalt be¬
trächtlich herabzusetzen, hatte er schon den Sozialisten gegen¬
über davon abhängig gemacht, daß vorher Frankreich die
auch in der franMischen Oeffentlichkeit meist für mehr oder
weniger absichtlich unerfüllbar gehaltenen Sicherheitsforde-
rungen zugestanden bekomme.

Es fehlt im Hinblick auf den hochentwickelten persönlichen
Ehrgeiz des neuen Ministerpräsidenten nicht an lehr spöt¬
tischen Bemerkungen, weil man , selbst wenn ein Ministerium
Paul -Boncour mehrere Wochen halten könnte, dieses Ka¬
binett noch nicht ganz ernst zu nehmen vermag.

Von deutscher Seite ist diesem Kabinett gegenüber schon
angesichts seiner inneren Unsicherheit große Zurückhaltung
geboten. Der ehemalige Kriegsminister fühlt sich als Ver¬
fechter des Gedankens des „Volks in Waffen", wo im
Kriegsfall alle lebendigen Kräfte, Männer . Frauen und
Kinder, bis ins einzelne organisiert für die Landesverteidi¬
gung mit straffer staatlicher Disziplin ersaßt werden sollen,
ja, wo schon in Friedenszeiten diese Mobilisierung der ge¬
samten Bevölkerung vorbereitet werden müsse. Paul -Brn-
cour hat auch Len Gedanken eines Milizheers für Deutsch¬
land in die Erörterung geworfen, aber nicht etwa, um die
deutsche Wehrmacht zur praktischen Gleichberechtigung zu
stärken, sondern weil er hofft, daß dadurch die Disziplin eines
Berufsheers geschwächt werde. Er glaubt, so die Partei-

, Segensähe in das deutsche Heer tragen zu können.

Schleicher noch ungünstiger sein werde als beute. Straßer
habe daher mit aller Kraft darauf gedrängt, daß die Par¬
tei sich sofort an der Macht und an der Verantportung be¬
teilige. Hitler habe dies unbedingt abgelehnt und erklärt,
die ganze Arbeit müsse auf Erhöhung der Stoßkraft und
den kommenden Kampf gerichtet sein. — Die Ausführungen
Otto Straßers sind im übrigen nicht ganz frei von Wider¬
sprüchen.

Der sjiimeriwWe Streit
Genf. 19. Dez. Der Neutrale Ausschuß in Washington

hat an den Völkerbundsrat Vorschläge zur Beilegung des
Streiks um den Gran Lhaco zwischen Bolivien und
Paraguay  übersandt . Danach soll von beiden Staaten
ein 15 Punkte enthaltendes Abkommen getroffen werden.
48 Stunden nach dessen Unterzeichnung sollen die Feind¬
seligkeiten eingestellt und 48 Stunden nach der Ratisizie-
rung die Truppen .zurückgezogen und demobilisiert und
dann Verhandlungen für ein Schiedsgerichtsverfahren ein¬
geleitet werden. Falls binnen vier Monaten keine Eini¬
gung zustandekommt, werden aus Wunsch der Streitenden
die Geographischen Gesellschaften in Neuyork , London und
Madrid bereit sein, ein Sachverständigengut¬
achten  über den Gran Lhaco abzugeben, auf Grund des¬
sen das Haager oder ein anderes Schiedsgericht eine Ent¬
scheidung treffen soll.

Der Völkerbundsrat hat den Vorschlägen zugestimmt
und die Heiden streitenden Staaten tele graphisch ern eut
daran erinnert , daß sie durch ihren Beitritt zum Völker¬
bund die Verpflichtung übernommen haben, friedliche Be¬
ziehungen zu allen Staaten aufrecht,zuerhalten.

Die Regierung von Paraguay hak die Vorschläge der
neukraken amerikanischen Mächte abgelehnk, da sie unbe¬
friedigend und ungerecht seien.

Danzig-polnische Verhandlungen über die Frage
der Berechtigungen

Warschau, 19. Ddz. Auf Grund des Genfer Ab¬
kommens, das die Aufnahme von Verhandlungen zwischen
Polen und Danzig über die Berechtigungen polnischer
Staatsbürger in der Freien Stadt Danzia in Aussicht
nimmt , hat der diplomatische Bertreter der Republik Polen
in Danzig dem Senat ein Schreiben übersandt , in dem er
die Fragen genau angibt, die die polnische Regierung wäh¬
rend dieser Verhandlungen vorzubringen gedenkt. Dies«.



Seite 2 — Nr . 288 Nagolder Tagblatt „Der Gestllichafter' Dienstag , Len 20. Dezember 193^
Fragen beziehen sich u. ä. auf das öffentliche und private
Schulwesen und auf die Anwendung der polnischen Sprache.

Reue Rachrichten
Ankernehmervertreter beim Reichsnnrtschaftsminister
Berlin , 19. Dez. Die Ende der vorigen Woche begonnen«

Aussprache zwischen Reichswirtschaftsminister Dr . Warm»
bold und den Vertretern aller Gewerkschaften über ein«
Reihe wichtiger Fragen « uf allen Gebieten der Wirtschaft
wurde heute vormittag mit den Vertretern der Unter»
nehmerverbände fortgesetzt.

Untersuchung gegen Ludwig Renn eröffnet
Berlin , 19. Dez. Vom Untersuchungsrichter des Reichs¬

gerichts ist gegen den kommunistischen Schriftsteller Ludwig
Renn  und den gleichfalls verhafteten Erwin Otto  eine
Untersuchung wegen Vorbereitung zum Hochverrat eröffnet
worden . Danach ist anzunehmen , daß die Renn zur Last
gelegten Straftaten nicht unter dis vom Reichstag be¬
schlossene Amnestie fallen.

Lehrstuhl für Kriegsgeschichte?
Halle. 19. Dez. Das Akademisch-Wissenschaftliche Kre'is-

amt in Halle, eine Vereinigung von Studenten , hat im Ein¬
vernehmen mit dem Deutschen Studentenausschuß und dem
Hochschulring deutscher Art an der Universität an die philo¬
sophische Fakultät die Bitte gerichtet, für die Errichtung eines
Lehrstuhls für Kriegsgeschichte  einzutreten , und zwar
möge eine außerordentliche Professur geschaffen werden. Im
Zusammenhang mit diesem Plan wird der Name des Gene¬
ralleutnants a. D. von Cochenhausen  genannt.

Konferenz des Kleinen Verbands
Belgrad , 19. Dez. Die erste Zusammenkunft der drei

Außenminister des Kleinen Verbands (Tschechoslowakei, Süd-
slawien und Rumänien ) fand gestern unter dem Vorsitz des
südslawischenAußenministers Jevtitsch  statt . Nachdem die
Minister ihre Nachrichten und Eindrücke über die allgemeine
politische Lage ausgetauscht hatten, legte der tschechoslowa¬
kische Außenminster Be ne sch die Ergebnisse der Arbeiten
der Abrüstungskonferenz im Zusammenhang mit der letzten
Entschließung der fünf Großmächte dar. Die drei Außen¬
minister stellten ihre übereinstimmende Auffassung zu dieser
Frage fest. Am Montag setzten die Minister ihre Beratungen
fort.

Das Stichwort dieser Tagung zeigt die Ueberfchrift der
Belgrader „Prarvda ": „Der Kleine Verband entschiedener
als je in der Verteidigung des Friedens ". In der Ab¬
rüstungsfrage hält die Verstimmung über das Genfer Ab¬
kommen der großen Mächte vom 11. Dezember an. Ganz
interessant ist, daß man nach dem kläglichen Versagen des
Kleinen Wirtschaftsverbands jetzt endlich zu der Einsicht ge¬
kommen ist, daß eine wirtschaftliche Ordnung in Mittel¬
europa ohne Mitarbeit Deutschlands und Italiens nicht mög¬
lich ist.

Gehaltsfragen im Finanzausschuß
Stuttgart , 19. Dez. Der Finanzausschuß des Landtags

beriet heute einen nationalsozialistischen Antrag auf zen-
weilige Herabsetzung der Höchstgehälter. Nach dem von dieser
Partei vorgelegten Gesetzentwurf würde eine Ersparnis von
360 000 Mark erzielt werden . Der württ . Minister würde
dann in Zukunft nur noch 12 000 Mark Gehalt beziehen.
Gekürzt werden sollen die Gehälter der Akademiker, nicht
aber diejenigen der mittleren und unteren Beamten und der
Lehrer. Staatsrat Hegelmaier  erklärte , daß von dem
Gesetzentwurf nur verhältnismäßig wenig Beamte betroffen
würden . Man dürfe aber die württembergischen Beamten
nicht schlechter stellen als die Reichsbeamten . Den richtigen
Weg gehe dagegen ein Antrag des Bauernbunds , das
Staatsministerium zu ersuchen, alsbald im Benehmen mit
dem Reich eine Aenderung der Besoldungsordnung vorzu¬
nehmen , die die notwendige Anpassung an die heutigen Zeit¬
verhältnisse bringt , die Ministergehälter auf 12 000 Mark
festsetzt, die Gehälter der übrigen Beamten entsprechend ab¬
stuft unter Rücksicht auf die Lebensmöglichkeit bei den unte¬
ren und mittleren Gruppen , die Höchstgrenze für die Ruhe¬
gehälter auf 8000 Mark festsetzt und das Lohneinkommen
bei pensionierten Beamten auf das Ruhegehalt anrechnet.
Die Beamtenschaft verlange in ihrer Allgemeinheit , daß man
auch die höheren Beamten richtig bezahle. Der national¬
sozialistische Gesetzentwurf verstoße zum Teil gegen die
Rsichsverfassung . Man könne den Beamten die einmal er¬
worbene Stellung nicht nehmen . Die württ . Minister be¬
ziehen ohne Steuerabzug 15 573 Mark, die Ministerial¬
direktoren 13 268 Mark , die Präsidenten der Gr. 3C
10 963 Mark , die Beamten der Gr. AI 9887 Mark . A2
8337 Mark , der Hochschulprofessorender Gr. B 1 8726 Mark,
in besonderen Fällen 9887 Mark.

Finanzmimster Dr. Dehlinger  erklärte , es sei fach-
l>ch und rechtlich unmöglich, daß Württemberg für sich vor¬
gehe : die Sache müsse über das Reich gemacht werden
Seit 1927 feien die Gehälter um 21 v. H. verschlechtert wor
Len. Ein Redner des Bauernbunds legte dar, der Staat
habe zu hohe Personalausgaben . Das Volk verlange , daß
die Minister und die übrigen höheren Beamten sich weitere
Kürzungen gefallen lassen, wad aber nur im Rahmen einer
neuen Besoldungsordnung geschehen könne. Ein sozial¬
demokratischer Redner wollte , daß man die überspitzten Ge¬
hälter herabsetze. Nach Ansicht eines Redners des Christi.
Volksdienstes sind die Beamtengehälter in der jetzigen Höhe
nicht gerechtfertigt. Ein deutschnationaler Redner vertrat
die Ansicht, daß der gesamte Verwaltungsapparat zu teuer
sei. Ein Zentrumsredner erklärte, der nationalsozialistische
Antrag verstoße gegen den 8 129 der Reichsverfassung . Dis
Personallasten müßten allerdings gesenkt werden, aber in
gerechter Form.

Finanzminister Dr . Dehlinger  rechtfertigte die Aus¬
gaben für die Berliner Gesandtschaft. Die Regierung könne
angesichts der Etatvorbereitung nicht auch noch eine neue
Besoldungsordnung vorlegen . Keinesfalls dürfe man die
württ . Beamten schlechter stellen als die Reichsbeamten,
sonst bestehe Gefahr für den württ . Staat selbst und es
droh« seine Verreichlichung. Staatsrat Hegelmaier  er¬
klärte, die Beamten würden sofort klagbar Vorgehen, wenn
gegen den 8 129 der Reichsverfassung verstoßen werde.

„Die Not muh alles Trennende überwinden !"
Reichspräsident von Hindenburg hat der Deutschen Liga

der freien Wohlfahrtspflege als Reichszentrale der Winterhilfe

das obenstehende Werbewort für die Winterhilfe .zugehen lassen,
um damit die Opferwilligkeit aller, die noch helfen können,zu wecken.

Der nationalsozialistische Antrag wurde abgelehnk. Der
Antrag des Bauernbunds mit einigen Aenderungen wurde
angenommen . Angenommen wurde auch -ein Antrag Dr.
Wider - Andre,  das Staatsministerium möge eine Zu¬
sammenstellung fertigen lassen über den Aufwand für die
Staatsverwaltung in Preußen , Bayern , Württemberg , je
auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, mir einem weite¬
ren Antrag derselben Abgeordneten , das Staatsministerium
zu ersuchen, dem Landtag alsbald eine genaue Aufstellung
über die Gehälter der in Württemberg tätigen Reichsbeam¬
ten, a) vor dem Krieg , b) nach der Besoldungsordnung von
1925 , c) nach der derjenigen von 1928 , d) von heute zu lie¬
fern . Ein Antrag Häcker (BB .), wonach die Altersgrenze
in Württemberg auf 67 Jahren verbleiben soll, wurde ab¬
gelehnt und das Pensionsalter auf 65 Jahre herabgesetzt.
Die Nebenbeschäftigung von Beamten joll eingeschränkt«
doch nicht vollständig gestrichen werden.

*

Steinenbronn OA. Stuttgart , 19. Dez . Falsch!
Zweimarkstücke.  Seit einigen Tagen wurden im hie¬
sigen Ort falsche Zweimarkstücke angehalten und dem Land¬
jäger übergeben . Sofort unternommene Nachforschungen
von feiten der Landjägermannschaft sowiS der Landes-
kriminalpolizei waren bis jetzt erfolglos.

Fichtenberg , OA . Gaildorf , 19. Dez . Himmels er¬
schein ung.  Samstag abend zwischen 5— lt6 Ilhr zeigte
sich am herrlichen Abendhimmel in südwestlicher Richtung
eine sonderbare Himmelserscheinung . Man sah eine silber¬
glänzende , etwa 2 Meter lange „Schlange ". Sie krümmte
sich nach Westen und verblaßte nach etwa 5 Minuten.

Sondelfingen OA. Urach, 19. Dez. Neue Fabrik.
In das Anwesen der früheren Tineyschen Weberei , das
schon längere Zeit leerstanü, zog Fabrikant Sork aus Tutt¬
lingen mit seiner Berufskleiderfabrik ein und konnte eine
Anzahl Frauen und Mädchen einstellen. Die Fabrik kr.n
in den letzten Tagen in Betrieb.

Orksvorstehenvahlen . Gewählt wurden in Hohen¬
gehren  OA . Schorndorf Verwaltungspraktikant Stro¬
bel  aus Engstlatt ; in Ob er rot OA. Gaildorf Bürger¬
meister Weller  daselbst : in Huldstetten  OA . Mün-
singen Gemeindepfleger Jakob Renner ; in Storzin-
g e n-Hohenzollern Anton Rösch.

^Fortsetzung» siehe Seite 51

Aus Stadt und Land
Nagold , den 20 . Dezember 1932.

Ein stilles Glückverlangen
Aus früher Kinderzeit
Kommt ferneher gegangen
Voll zarter Innigkeit.

In diesen leisen Tagen
Wird jedes Wort zum Traum,
Und alle Stunden tragen
Den Glanz vom Weihnachtsbaum.

Die Nächte voller Brände
Geheimer Wunder stehn.
Komm , reich mir deine Hände,
Wir wollen zum Christkind gehn!

H. Heinrich Bormann.
sh

Ernannk: Regierungsassessor Otto Gerne  beim Oberamt Heil¬
bronn zum Regierungsrat (Bes.-Gr . 4 b) bei diesem Oberaml.

In den Ruhestand verseht: Hauswirtschaftslehrerin Wacher
an der kath. Volksschule in Biberach a. R.

Verseht: Reichsbahnrat B ü r kl e n bei der Obersten Bauleitung
für die Elektrisierung nach Hannover (Reichsbahndireltion- und
der technische Reichsbahninspektor Kraushaar  in Oberndorf
nach Balingen (Bahnmeisterei).

Aebertragen: Die Pfarreien Hemmingen, Dek. Leonberg, den:
Pfarrer Wölffing - Seelig  in Lomersheim, Dek. Knittlingen,
und Upfingen, Dek. Urach, dem Repetenten Karl Vöhringer
am ev.-theol. Seminar in Urach.

Im Bereich der Oberpostdirektion Stuttgart tritt der Ober-
postmeister Zeller  in Baiersbronn mit Ablauf des Monats
März 1933 kraft Gesetzes in den dauernden Ruhestand.

Ei« „billiget" Pelz
der jedoch dem „Eesteher " teuer zu stehen kommt. Am letzten
Krämermarkt war es in Nagold;  die Standinhäber
waren gerade dabei , einzupacken, denn die Nacht senkte sich
hernieder . Da bemerkte ein Altensteiger Pelzhändler den Ver¬
lust einiger Pelze im Werte von etwa 150 Mark , die er in
eine Schachtel verpackt hatte . Eine Marktstandsinhaberin , die
zusammen mit einem männlichen Kollegen neben dem Pelz - !
Händler Salzbüchsen zum Verkauf bot, stand in gewissem Ver - !
dacht und wurde nun dieser Tage auf dem Calwer Markt , nach- !
dem die Pforzheimer Kriminalpolizei in der Händlerin Woh- ,nung die Petze gefunden hatte , verhaftet . Sie versuchte nach
anfänglichem Leugnen die Mitnahme der Pelze als ein Ver¬
sehen ihrerseits glaubhaft zu machen, aber wie die Polizei
nun einmal ist . . . nämlich sehr ungläubig!

Dom Stenographenverein
Wir Teilnehmer an den Uebungsabenden stierten am letz¬

ten Samstag Abend in der „Krone " ein gemütliches Beisam¬
mensein . Sehr gefreut hätten wir uns , wenn die passiven Mit¬
glieder des Vereins , die besonders freundlich dazu eingeladen
waren , ein wenig zahlreicher gekommen wären . Nach einem
Rückblick und Ausblick auf die Vereinstätigkeit folgten Gedicht-,
Gesangs - und Klaviervorträge in buntem Wechsel. In der Ecke
des Zimmers stand ein Weihnachtsbaum mit vielen Lichtern,
die mit ihrem Schein unsere Herzen mit einer frohen Weih¬
nachtsvorfreude erfüllten . Dann kam das Schönste : St . Niko¬
laus stattete uns auf seinem Gang durchs Städtchen einen Besuch
ab . Grimmig sah er aus in seinem weiten Mantel , seinem lan¬
gen Bart und der hohen Pelzmütze , doch seine Worte waren
gütig ; nur hätte er unserem Vorstand nicht die Rute überlassen
sollen, denn nun werden wir uns künftig an den Uebungsaben¬
den sehr zusammennehmen müssen . . . — Und da ja der Weih¬
nachtsmann allwissend ist, so ist ihm auch bekannt , wer das
treueste und eifrigste Mitglied ist, und er überreichte unserem
Lehrer und Vorstand , Oberlehrer Sandler,  zum Lohn für
seine jahraus , jahrein gleichbleibende Bereitwilligkeit einen
ganzen Korb voll mit guten Sachen . Dann ging er mit schweren
Schritten wieder in die Winternacht hinaus . — Für dieses
Jahr darf nun der Bleistift ruhen , und im nächsten wollen wir
wohlgemut die Arbeit wieder aufnehmen und regelmässig und
pünktlich zum Ueben kommen, damit im kommenden Sommer
eine große Anzahl Nagolder beim Wettschreiben in Balin¬
gen  sich den Lorbeerkranz erringen ! M . W.

Weihnachtsfeier der Nationalsozialisten
Es wird uns geschrieben:
Wie jedes Jahr hielt auch Heuer die NSDAP , am letzten

Sonntag vor Weihnachten ihre jährliche Weihnachtsfeier ab.
Infolge des „politischen Burgfriedens " konnte nur eine ge¬
schlossene Feier abgehalten werden . Um 7 Uhr wurde die Feier
durch flott gespielte Weisen der SA .-Kapelle eröffnet , und
weil der erste Teil der Feier den Kindern galt , kamen diese
auch gleich zu ihrem Recht. Ein sinnreiches Spiel von einer
Anzahl Mädchen und Buben wirklich gut aufgesührt , führte uns
hinein in die Welt des Kindes . Mit einem wohligen Gefühl
wurden die Erwachsenen zurückversetzt in ihre Kinderzeit . Nach
dem gemeinschaftlichen Kinderkaffee vor 9 Uhr zog die große
Schar freudiger Kinderherzen mit einem Paket unter dem Arm
nach Hause , um im Bettchen noch von den schönen Stunden zu
träumen . — Als der Ortsgruppenleiter Dr . Stähle  das Po¬
dium bestieg um eine längere Weihnachtsrede zu halten , stellte
er mit besonderer Freude fest, daß die Familie der National¬
sozialisten den Löwensaal bis auf den letzten Platz gefüllt habe.
Er sprach davon , daß wir Weihnachten feiern um einander im¬
mer näher zu kommen und stellte heraus , daß wir National¬
sozialisten Soldaten eines neuen Deutschlands , Soldaten Hit¬
lers , seien und die Tugenden eines Soldaten müssen sein : Treue,
Kameradschaft und Pflichterfüllung . Durch die darauf folgenden
Darbietungen kam zum Ausdruck, wie vielseitig die Organisation
der NSDAP , ist. Abwechslungsreich waren die Darbietungen
der H. I . (Hitler -Jugend ) des B . d. M . (Bund deutscher Mädel)
der SA .-Kapelle , des Spielmannszugs usw. Zwischendurch fand
eine der Zeit entsprechende Gabenverlosung statt . Zu erwähnen
wäre noch eine kurz gehaltene Weihnachtsrede des Landtags¬
abgeordneten PH. Vätzner.  Er zog Vergleiche zwischen Weih¬
nachten im Felde und Weihnachten von heute und brachte dabei
zum Ausdruck, die Parole von heute heiße Kampf . Nur dann,
wenn der Kampf zu einem siegreichen Ende geführt werde,
sei wieder „Friede auf Erden ", um welche Parole die National¬
sozialisten kämpfen. Des weiteren betonten beide Redner des
Abends , daß der „Zerfall " der NS . wohl der Wunsch unserer
Gegner sei, aber bei dem Wunsch werde es auch bleiben . Nicht
vergessen werden darf , daß die NS .-Frauenschaft jedem SA .-
Männ und H. J .-Mann durch ihre Führerin ein paar warme
Socken, welche die Frauen und Mädchen im Laufe des Herbstes
gestrickt haben , überreichte . Zusammenfassend ist zu sagen : Die
Besucher, welche bis nach Mitternacht ohne sich zu langweilen,
beisammen waren , haben einige gemütliche Stunden im Kreise
Gleichgesinnter verlebt . Mit der Hoffnung im Herzen , bei der
Weihnachtsfeier nächsten Jahres möge ein hellerer Friedens¬
stern über unserem Vaterlande stehen, trennte man sich mit
neuem Mut für die Zukunft . Th.

Wählst,hrksbriefmarken in der Weihnachlswoche. Cs ist
in vielen Ländern eine schöne Sitte geworden , in der Weih¬
nachtszeit Briefe und Postkarten mit Wahlfahrtsbriefmarkenzu srankieren. In Deutschland geben die Wohlfahrtsbries-
rnarken der Reichspost für die Deutsche Nothilfe die Mög¬
lichkeit, mit einigen Pfennigen denen zu helfen, die unter
der bitteren Not der Gegenwart leiden. Auch für den Weih¬
nachtstisch sind die Wohlfahrtsbriefmarken mit den Bildern
von fünf der schönsten deutschen Burgen eine hübsche, nütz¬
liche und zugleich wohltätige Gabe.

Oeffentliche Veranstaltungen am Christfest. Am Christ¬
fest (25. Dezember ) müssen öffentliche Veranstaltungen der
Bedeutung des Tages angepaßt sein. Als öffentlich gelten
auch die Veranstaltungen der Vereine , die nicht auf dis
Mitglieder , deren Familienangehörige und besonders ein-
geladene Gäste beschränkt bleiben.

Kampf gegen das Reklameblükenunwesen . Seit Jahren
benützen einzelne Geschäfte zu Werbezwecken sog. Reklame¬
blüten , die in der Regel auf der Vorderseite , zum Teil aber
auch auf der Rückseite das — hin und wieder geringfügig
abgeänderte — Bild einer deutschen oder ausländischen Geld¬
note enthalten . Mit solchen „Blüten " sind schon häufig Be¬
trügereien verübt worden . Durch einen Erlaß des Innen¬
ministeriums sind die Polizeibehörden angewiesen worden,
bei jedem Auftauchen solcher „Blüten " zu prüfen , ob sie unter
die Strafbestimmung des 8 360 Abs. 1 Nr . 6 StGB , fallen.
Auskünfte über die Zulässigkeit bestimmter „Blüten " dürfen
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nicht erteilt werden. Ansragende sind lediglich auf die Straf¬
bestimmung des 8 360 Abs. 1 Nr . 6 StGB , hinzuweisenmit dem Beifügen, dah sie die Verantwortung für die be¬
absichtigte Reklame selbst zu tragen haben.

Wilhelm Dingler ^
Calw . 19. Dez. Im Alter von 63 Jahren ist derweitbekannte Landwirt Wilhelm Dinaler  von hier nach

längerer schwerer Erkrankung , die chm viel Lenen aus¬erlegt hat, gestorben. Der Verstorbene war ein echter, ur¬
wüchsiger Sohn seiner Schwarzwälder Heimat. Mit derScholle und der Landwirtschaft von der Pike auf verwach¬sen. war sein Leben diesen beiden ganz gewidmet. Nachdem
Dingler ans verschiedenengrößeren Besitzungen Württem¬bergs und Bayerns als Gutsgehilfe tätig war, übernahm-er 1895, 26jührig, die Wirtschaft des väterlichen Guts.
Dingler war seit 1910 Ausfchnßmitiglied des Lanbw. Bezirks-vereins Calw, seit 1918 dessen 1. Borsitzender. Seit 1919stand er dem 10. Lanbw. Gauverband vor. Seit 1919 war«r Borstandsmitglied und stellv. Präsident der berufsständi-schen Organisation der schrväb. Landwirtschaft, des Landw.
Hauptnerbands . 1920 wurde Dingler in die Württ . Landwirt-
schaftskammer gewählt, in der er seit 1926 Vizepräsident war.Cr wurde in die verfassunggebendewürtt . Landesversamm¬
lung 1919/20, in den Württ . Landtag (1920) und in den
Deutschen Reichstag (1928) gewählt. Ferner wirkte Ding¬
ler u. a. als Mitglied des Forstwirtschaftsrats und als stello.Mitglied des Ausschusses der Verkehrsinteressenten. Uner¬
müdlich stellte er sein reiches Wissen, seine Erfahrungenund seine große Hilfsbereitschaft in den Dienst seiner Mit¬
menschen. Die Landwirtschaft verliert einen ihrer Besten!

Neuenbürg, 19. Dez Zweite Obsternte.  Dieser Tagewurden die halbreifen Früchte eines Zergbirnbaumes geerntet.Der Baum kam durch die milde Spätjahrwitterung wiederms Blühen und zeig! überraschend die zweite Ernte diesesJahres . Durch den Kälteeinbruch der letzten Tage wird demvoreiligen Wachstum wohl ein Ende gesetzt sein. Immerhinwäre es interessant zu erfahren, ob diese Anormalität demBaum im .kjmmenden Jahre nicht zum Schaden wird.
Eutzen , 19. Dez. Unglücksfall.  Dem am EutingerVuynhofväu beschäftigten Bauunternehmer Frz. Marquardt hier,wurde beim Anlassen einer Betonmaschine, ein großes Stück derWade abgerissen, so daß er ins Krankenhaus gebracht werdenmußte.

Aus aller Welt
Schweres Autounglück, sin der Nacht zum Montag fuhreine Fußballmannschaft, die in Bad Altheide (Schlesien)ein Spiel ausgetragen -hatte, mit einem Lastwagen nach

Glah zurück. Das mit 18 Personen besetzte Auto stießgegen einen Baum und wurde schwer beschädigt- Ein sin-
sasse erlitt eine tödliche Kopfverletzung, fünf Insassen wur¬den schwer verletzt.

Todesfay. Der frühere sozialdemokratischeReichstqgs-abgeordnete Eduard Bernstein  ist in Berlin im Altervon fast 83 Jahren gestorben.
Der bekannte politische Schriftsteller Karl Friedrich

Nowack  ist in der Nacht zum Sonntag in Berlin an
Herzschwäche gestorben. Nowack wurde am 1. Januar 1882in Wien geboren. Später studierte er an den Universitä¬ten Wien, Heidelberg und Leipzig. Von seinen vorwiegend
politischen Schriften sind bekannt „Der Weg zur Kata¬
strophe", „Der Sturz der Mittelmächte" und „Versailles".

Geistige Abrüstung. Die Vereinigung der Ueberlebendendes amerikanischen Transportschiffs „Tascania ". das im
Februar 1918 von dem deutschen Tauchboot „KI 77" tor¬pediert und versenkt worden war , bat den Kommandantendes KI-Boots , Wilhelm Meyer,  eingeladen , nach Chi-
kago zu kommen und an einer Tagung der Bereinigung teil¬
zunehmen. Der Vorsitzende, Arnold Joerns  in Chikago,erklärte zu der Einladung , die Mitglieder der Bereinigunghätten eingesehen, daß Meyer ledig lichseine Pflichterfüllt  habe , als er die „Tascania " versenkte, siedes Ge¬fühl der Feindschaft  gegen Meyer , das die Ueberleben-den anfangs gehegt hätten, sei jetzt völlig gewichenund habe einer Anerkennung  für den Gegner Platz
gemacht. — Kapitänleutnant Meyer ist ein Württemberger.

Schächlverbok in Thüringen . Der thüringische Landtag
hat einen Gesetzentwurf der Regierung angenommen, wo¬nach das betäubungslose Schlachten von Großtieren grund¬
sätzlich verboten ist.

Tränengasbomben in Warenhäusern . Am GoldenenSonntag wurden in drei Warenhäusern in Mainz Tränen¬
gasbomben entzündet, die den Geschäftsbetrieb einige Feitstark störten. Die Massen -der Käufer und Schaulustigen ver¬ließen fluchtartig die Räume . Mehrere Verdächtige wurdenfestgenommen.

Auch in Gießen  wurden in drei jüdischen Waren¬
häusern Gasbomben geworfen. Ein 18jähriger SA .-Mannwurde festgenommen und er hat die Tat eingestanden.

Im Warenhaus Gerngroß , dem größten der StadtWien,  verbreiteten sich am Sonntag nachmittag, als dasHaus überfüllt war , plötzlich Gase von mehreren Tränen¬
gasbomben. Alles drängte in größter Aufregung den Aus¬gängen zu. Die Feuerwehr hatte eine volle Stunde zu tun,um die Räume einigermaßen zu entlüften. Die National¬
sozialisten hatten in den Tagen eine lebhafte Werbung ent¬faltet mit der Aufforderung an die arische BevölkerungWiens , nicht in jüdischen Geschäften zu kaufen.

Flugzeugabsturz. Am Samstag nachmittag stürzte nach
dem Aufstieg eine der akademischen Fliegergruppe Leipziggehörende Klemm - Maschine auf dem Flugplatz Berlin-
Johannistal ab, da der Führer den Apparat anscheinend
überzogen hatte und bei der geringen Höhe nicht mehr cib-fangen konnte. Während der Begleiter sofort getötet wurde,erlitt der Führer schwere Verletzungen.

Beim Fußballspiel tödlich verunglückt. Bei einemFußballspiel in Manderscheid in der Eifel stieß am Sonn¬tag ein 22jähriger junger Mann namens Klas aus Ober-ö(fingen (Krs. Wittlich) mit einem anderen Spieler so un¬
glücklich zusammen, daß Klas beim Sturz das Genick brach.Das Fußballspiel wurde sofort abgebrochen. Der Bruderdes Verunglückten war im November 1923 bei einem
Bauernzug nach Wittlich von Sonderbündlern erschossenworden.

Grobfeuer. Am Sonntag abend brach in der Kerzen¬fabrik von Menden und Lohmann inSürth  bei Köln, die
bereits vor einem Jahr von einem Brand heimgesucht wor¬den war, Feuer aus. Las in den Wachsvorräten reichlicheNahrung fand. Der größte Teil der Fabrik ist nieder-gebrannt.
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Brolal abberusen. Der Aufsichtsrat der städtischen Ber¬
liner Verkehrsgesellschaft (BBG .) hat beschlossen, den ausl M Sklarek-Prozeß bekannten „Direktor" Brokat  sofort
obzuberufen und ihn ab 1. Januar zu pensionieren. Sollke-kas gegen Brokat eingeleitete Meineidsverfahren ungünstignir ihn ousfallen, so soll er ohne Pension sofort entlassenwerden.

Adlerplakelle für Wolfgang von Gronau. Der Vorstanddes Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen hat be¬
schlossen, Wolfgang von Gronau  die Adlerplakette zu
verleihen, und zwar in Anbetracht der hervorragenden
sportlichen Leistung, die er und seine Besatzung bei demFlug um die Welt vollbracht haben, sowie der damit für die
systematische Erforschung neuer und geeigneter Lustver¬
kehrswege geleisteten Pionierdienste.

Dem Deutschen Evangelischen Kirchenbund haben sich
neuerdings die deutschen evangelischen Ausland sgs in eindenin Brüssel und Beirut (Syrien ), sowie die deutscheevangelische Kirche in Guatemala  angeschlossen.

Zeliungsverbot . Das kommunistische„Thüringer Volks-
vlatt" in Erfurt ist vom Oberprüsidenten für die ProvinzSachsen auf 5 Tage verboten worden.

Mord und Selbstmord. An der Isar unterhalb Landshutwurde am Freitag abend der Reichswehrsoldat Karl Knerr
vom Ausbildungsbataillon des 19. Infanterie -Regiments in
Landshut mit einem Kopfschuß schwer verletzt aufgefunden.Neben ihm lag die ledige Näherin Franziska Taubenthaleraus Landshut , die durch einen Kopfschuß den Tod gefundenhatte. Knerr hatte erst das Mädchen getötet und dann die
Waffe gegen sich selbst gerichtet. Er starb nach seiner Ein-licferung in das städtische Krankenhaus.

Zwei Todesurteile. Das Schwurgericht in Torgau
(Provinz Sachsen) verurteilte den 20jähngen Landarbeiter
Walter Ließ aus Braunsdorf (Kr. Wittenberg), sowie seineMutter wegen Vatermords bzw. wegen Anstiftung zum Tod.
Der wegen Mitwisserschaft angeklagte 14jährige Willy Ließwurde zu einem Jahr Gefängnis bei öjähriger Bewährungs¬frist und Schutzhaft auf 5 Jahre verurteilt . Walter Ließbatte auf Anstiftung seiner Mutter in der Nacht zum 13.
April den Vater im Bett erwürgt und die Leiche, nachdemer sie angekleidet hatte, im Schuppen aufgehängt, um einenSelbstmord vorzutäuschen.

Französische Filmgesellschaft vermißt. Seit dem 28. Nov.wird eine französische siacht vermißt, die 28 Mitglieder einer
Filmgesellschaft nach Para (Südamerika ) befördern wollte,wo sie eine wissenschaftliche Filmaufnahme machen sollten.Es handelt sich um die „Sita ", ein Schiff von 580 Tonnen
Wasserverdrängung, das am 26. November die Kapverdi¬
schen sicheln verlassen hat. Bor acht Tagen hat in der Ge-gend, die das Schiff durchfahren mußte, ein schwerer Sturmgewütet.

Unterschlagung. Bei der Kreiskasse für dis Gemeinden
des Kreises Düren (Rheinpr .) sind Unterschlagungen von
142 000 Mark festgestellt worden, die der Rendant Wesangin verfehlten Spekulationen , die er für sich machte, verlor-
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Letzte Nachrichten
Eine Erklärung Gregor Stragers.

Berlin , 19. Dez. Eine Anzahl Blätter veröffentlicht eine
Erklärungen von Gregor Straßer , wonach er allen in der Presse
erschienenen Veröffentlichungen und Kombinationen über die
Beweggründe, die ihn zu feinem Rücktritt von seinen Partei¬
ämtern veranlagt haben, völlig fernsteht.
Die Rückfahrt des Schnelltriebwagcns Hamburg —Berlin.

Berlin , 19. Dez. Die Rückfahrt des Schnclltriebwagens nach
Berlin begann in Hamburg um 15.93 Uhr. Um 17.34 Uhr lief
der Schnelltriebwagen wieder im Lehrter Hauptbahn ein. Das
Prinzip , »ach dem der Schnelltriebwagen gebaut ist, hat den
Zweck, den Luftwiderstand so sehr wie möglich zu vermindern.
Der stromlinienförmige Wagenkörper hat den gleichen Mangel- !
ben Anstrich, wie ihn der Rheingoldzug aufweist Der Wagen
bietet insgesamt 192 Reifenden Platz.

Wegen Effektenschiebung verhaftet.
Bonn , 19. Dez. Bon der hiesigen Staatsanwaltschaft wurdeder Direktor der Bankfirma Stahlschmidt AG., Bonn , Kindgen,im Zusammenhang mit der Effektenschiebung eines GodesbergcrMajors verhaftet.

Schraubenflugzeug in Frankreich abgestürzt.
Der Pilot tot.

Paris , 19. Dez. Auf dem Flugplatz Billacoublay stürzteMontag nachmittag ein Schräubenflugzeug ab, der Pilot warauf der Stelle tot.

Roosevelt lehnt Zusammenarbeit mit Hoover ab.
.,? ^ hch6ton. 19. Dez. Roosevelt lehnte es ab, zu HooversBotschaft eine Erklärung abzugeben. Zn den dem neugewähltenPräsidenten nachstehenden Kreisen verlautet jedoch, daß er

Dienstag , den 26. Dezember 133L.

mit Hoover nicht zufammenarbeiten möchte, da er dasGefühl habe, daß es bei einer so wichtigen Angelegenheit keineTeilung der Verantwortlichkeit geben sollte.

Sendefolge der Slnllgarler liundiunk M.
Mittwoch, 21. Dezember:

6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Wetterbericht . Nachrich¬ten . 7.20: Konzert . 10.06: Nachrichten. 16.16: Fink und Nachtigall . 16.46:Klavier -Trios . 11.16: Zeitangabe , Wetterbericht . 11.15: Funkwerbungskon¬zert der Reichspostreklame. 11.55: Wetterbericht . 12.66: Konzert . 1S.15:
Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.36: Konzert . 14.66: Funkwerbungs¬konzert der Reichspostreklame. 1o.66: Kinderstunoe . 16.66: Weihnachtsmusik.17.66: Konzert . 18.15: Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten . 18.25: Vor.trag : Die Burgen und Schlaffer am unteren Neckar. 18.56: „ Not undHilfe". 19.35: Operettenkonzert . 26.36: Meister der Tonkunst . 26.36: Judith.22.26: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 22.45: Nachtmusik.

*
Rundfunkvorkräge über Berufsberatung . Das Landesarbeits-amt Südwestdeutschland veranstaltet am ?.. 14., 21. und 28. Ja¬nuar wieder einige Rundfunkoorträge über Berufsberatung , indenen gegenwärtig besonders wichtige Fragen behandelt werdensollen.

Handel«nd Verkehr
Berliner Pfundkurs , 19. Dez. 13,93 G., 13.97 B-
Ue> ->ec Dollarkurs, 18. Dez. 4,209 G., 4,217 B.100 franz. Franken 16,425 G.. 16,465 B.
100 Schweiz. Franken 80,95 G-, 81,11 B.
100 österr. Schilling 51,95 G., 52.05 B.
privakdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis . 19. Dez. Grundpreis 38,40 .77 d. Kg.
Die Wiener Banken beraten gemeinsam über eine weitere

Herabsetzung der Bezüge und Ruhegehälter der Angestellten.
Erste planmäßige Fahrt des Schnelttriebwagens. Fahrplan¬mäßig pünktlich um 10.22 Uhr traf am Montag vormittag der zueiner ersten Probefahrt auf der Berlin -Hamburger Strecke ein¬gesetzte neue Schnelltriebwagen der Berliner

Reichsbahn  auf dem Hamburger Hauptbahnhof ein. Derneue Schnelltriebwagen wird in Zukunft die Entfernung zwischender Reichshauptstadt und Hamburg in 142 Minuten bewältigen.Zum Empfang des Zuges hatten sich große Mengen von Schau¬lustigen auf dem Hamburger Hauptbahnhof eingefunden. Die anden Schienenzeppelin erinnernde schnittige Form des blau-gelbenmit Maybach-Motoren ausgerüsteten Triebwagens erregte all¬gemeine Bewunderung. Der Zug kehrte nachmittags nach Berlinzurück.
Venzinersah aus Salpeter ? Ein früherer deutscher oder öster¬

reichischer Fliegsrofsizier mit Namen Dalibor Swoboda hat, wiedie United Preß aus Santiago de Chile meldet, zusammen mitdem chilenischen Gendarmeriehauptmann a. D. Guillermo Go-
mez einen Ersatzstoff für Benzin gefunden, der aus Salpeterhergestellt wird, und dessen Verkaufspreis nur halb so hoch wieder Benzinpreis werden soll.

Sie sind auch schon da. Kaum sind die Berichte über ergiebigeErdüifunde in Zittersdorf (Niederösterreich ) bekannt gewor¬den, da hat eine Finanzgruppe in Amerika mit der österreichischenSchürfgesellschaftein Abkommen über die Auswertung  dieserErdölguellen getroffen. Die Bohrungen erfolgten durch die Ge¬werkschaft Raky-Danubia , eine Tochtergesellschaft der deutschenRaky-Unternshmungen, die teilweise mit schweizerischem Kapitalarbeitet. Oesterreich führt jährlich raffiniertes und unraffinierte»Erdöl im Gesamtbetrag von ungefähr 40 Will. Schilling ein.
Aufrechterhattung der Radbrauerei in Göppingen. Am 15. De¬

zember ist das Vergleichsverfahren über das Vermögen der FirmaI . Rau zum „Rad" in Göppingen eröffnet worden. Es wurdebereits im November d. I . eine neue Gesellschaft gegründet, dieden Brauereibetrieb in unveränderter Weise fortführt.

Skukkgarter Börse, 19. Dez. Die heutige Börse eröffnete zubehaupteten Kursen. Im Verlauf etwas schwächer, Schluß gehalten.Am Rentenmarkt waren Württ . Hypothekenbank-Goldpfandbriefegestalten, wahrend Württ . Kreditverein Eoldpfandbriefe leicht er¬höht waren . Der Aktienmarkt war bei kleineren Umsätzen behauptet.
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.

Stuttgarter Landesprodukkenbörse. Die bevorstehendenFeiertagehaken die schon einige Zeit anhaltende Geschäftsunlust noch er¬weitert . Die Preise waren etwas nachgiebiger. Die nächste Börsefindet am Montag , den 29. Januar 1933, statt. Cs notierten ?e100 Kg.: Weizen 19,75—20,25 (am 12. Dez. 20—20,56): Roggen16,75—17 (17—17,25); Braugerste 18,50—19,50 (18,50- 20): ' '
Märkte

Die Großhandelsmeßzohl für Schlachtvieh vom 14. Dezember1932 ist mit 60,5 gegenüber dem 7. Dezember (60,4) weiter uni0,2 v. H. gesunken. 1913 gleich 100.
Mannheimer Schlachlviehmarkk. 19. Dez. Auftrieb: 249 Ochsen.176 Bullen, 337 Kühe, 475 Färsen , 1299 Kälber. 55 Schafe, 3072Schweine. Preise für 50 Kg. Lebendgewicht in Mark : Ochsen:1. 30—32, 2. 22—25, 3. 24—26; Bullen : 1. 22—24. 2. 20—22,з . 17—20: Kühe: 1. 22- 25, 2. 20—22, Z. IS—15. 4. 10- 12; Far-sen: 1. 31—33, 2. 25—28, 3. 23—25; Kälber: 2. 34—38. 3. 32 bis34, 4. 27—30, 5. 22- 25; Schafe: 2. 16—24; Schweine: 2. 42 bis43, 3. 42—43, 4. 40—42, 5. 38—40. 6. 36—38. Markt-

verlauf : Großvieh ruhig, Ueberstand; Kälber ruhig, langsam ge¬räumt ; Schweine mittel, geräumt.
Schweinepreise. Balingen : Milchschweine9—17 <K. — Vön-nigheim: Milchschweine 8—14, Läufer 18—35. — Crailsheim:

Milchschweine8—15. — Giengen: Saugschweine 11—16, Läufer24—41. — Güglingen: Milchschweine8—12, Läufer 19—26. —
Herrenberg: Milchschweine12—17, Läufer 22—35. — Tübingen:Milchschweine 14—18. — künzelsau : Milchschweine 8—15. —
Marbach: Milchschweine 9—14, Läufer 20 .77. — Mergcnkheim:
Milchschweine 12—16, Läufer 21—50. — Nürtingen : Milch-
schweine 13—22. — Oehringcn: Milchschweine10—15. — Rosen-seid: Milchschweine 10—14. — Roktweil: Milchschweine 10—16.-Ulm : Milchschweine 12—18. — Vaihingen-Enz: Milchschweine10—15, Läufer 35. — Besigheim: Milchschweine 10—13, Läufer 28.— Heilbronn: Milchschweine 12—16, Läufer 25—30. — Sirchheimи. T.: Milchschweine 10—18, Läufer 30—40. — Ravensburg : Ferkel9—16, Läufer 20—30. — Saulgau : Ferkel 14—17.60

Iruchlpreise. Balingen : Haber 6.50—6.70, Gerste 8 60—9,Weizen 11—16, — Erolzheim: Dinkel 7.50, Weizen 9.70. Roggen7,70, Haber 5,80—6,20, Gerste 8.20—8.50. — Siengen -Br .: Wei¬zen 9.40—9.70, Roggen 8, Gerste 7.90—8.10, Haber 5.90—6. —Tübingen : Dinkel 7.70—8, Haber 6.30—7, Weizen 10—11, Gerste '8—8.70. — Eüwangen : Weizen 10, Roggen 8.20—8.50, Gerste 8.20,Hafer 6—6.20. — Heidenheim: Kernen 10.30, Weizen 9.60—9.70, .Haber 6. Roggen 7.60. - - -
Tabakverkous. In Derdingen,  OA . Maulbronn , wurdeder Tabak vermögen im Beisein von drei Sachverständigen. Eswurden 350 Zentner Tabak zur Waage gebracht und als Durch¬schnittspreis 55 .47 bezahlt, so daß etwa 20 000 ^ in die Gemeindefließen. Die Anbaufläche beträgt etwa 5,40 Hektar. Tabak wurdeangepflanzt in Lomersheim 450 Ztr . zu je 58 in Dürrmenz140 Ztr . zu 50 .77, ln Großvillars 91 Ztr . in Klassen zu 54, 57und 60 ^7 und in Kleinoillars 90 Ztr . zu 59
Hokzverkäuse. Bei den in der ersten Hälfte des Monats De¬zember in den württ . Staatswaldungen erfolgten Holzoerkäufenwurden folgende Erlöse erzielt: für Nadelstammholz im Schwarz¬wald Fichten und Tannen 31,8—18,3 Prozent der Landesgrund¬preise: Forchen und Lärchen 42—62 Prozent : im Unterland Fi.und Ta . 40—18 Prozent , Fo. und LS. 40—51 Prozent : im Nord- 'oktland Li. und Ta . 40—45. Fo. und Lä. 45—55 Prozent -, auf der
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Schwab.' Mb Fi . und Ta . 33- 45, Fo. und La. 39 Prozent : in
OberschwabenFi . und Ta . 38—43, Fo. und Lä. 43—50 Prozent.
Für Laubstammholz wurden 70—90 Prozent erlöst, für Nadel-
Holzstangen 60—89 Prozent . An Brennholz wurden verkauft 3206
Rm. Laubholz und 4570 Rm. Nadelholz bei einem Durchschmtts-
erlös von 95 Prozent gegen 88 Prozent im November und 83 Pro¬
zent im Oktober.

Waldverkaus. Beim Waldverkauf im sog. „Buch" auf Markung
Braunsbach, OA. Mergentheim, und dem Verkauf eines Fischerei-
rechts im Kocher macht die Gemeinde Braunsbach von ihrem Vor¬
kaufsrecht Gebrauch und hat dem fürstlichen Rentamt Niederstetten
ein verbindliches Angebot von 37 000 gemacht.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg. Am 15.
Dezember war die Faulbrut der Bienen in 6 Oberämtern mit
8 Gemeinden und 14 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche in
2 Oberämtern mit 4 Gemeinden und 7 Gehöften, die Räude der
Schafe in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft verbreitet.
Ferner traten auf die Kopfkrankheit der Pferde in 6 Oberämtern
mit 8 Gemeinden und 8 Gehöften, die ansteckende Blutarmut der
Pferde in 27 Oberämtern mit 70 Gemeinden und 90 Gehöften
sowie die Geflügelcholera in 2 Oberämtern mit 2 Gemeinden und
2 Gehöften.

Dag Welker
Unter dem Einfluß des kontinentalen Hochdruckgebiets ist für

Mittwoch und Donnerstag zwar zeitweilig bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

G-storbene : Ernst Stand , Bildhauer , 83 I ., Calw / Hans
Ulrich Finckh. 32 I .. Wildbad / Joseph Hähle , Gerichts¬
vollzieher i. R .. 70 I .. WiIdbad.

Spiel und Sport
Der Untere Schwarzwald -Nagold -Turngau

> tagte unter dem Vorsitz von Gauoberturnwart Großmann
^ am vergangenen Sonntag in der Turnhalle in Höfen , um die
! turnerischen Belange für das kommende Jahr zu beraten und

sestzulegen. Da die Gauoberturnwarteversammlung des Krei¬
ses erst am 5. Februar in Stuttgart stattfindet , soll gleich im
Anschluß hieran am 12. Februar eine Versammlung sämtlicher
Vereinsfachwarte in Altensteig stattfinden,  die schon
am Samstag nachmittag 4 Uhr beginnt . Dabei soll der gesamte
Uebungsstosf sVolksturnen , Geräteturnen , Kunstturnen , Frei¬
übungen , sowie das Pereinswetturnens eingehend behandelt
werden . Gauoberturnwart Großmann bemängelte die Aufstel-
lnug der Stärkeklassen für das Vereinswetturnen , die eine ge¬
wisse Bevorzugung der größeren Vereine in sich bürge . Das
Vereinswetturnen beim Deutschen Turnfest wird innerhalb der
Kreisvorführung durchgeführt werden und letzteres soll vornehm¬
lich als Schauvorführung dienen . Um eine zweckmäßigere Ein-

> Übung der Freiübungen der Männer und Frauen , wie auch die
vorgeschriebenen Geräteübungen zu erzielen , wird seitens des
Kreises ein Film zur Verfügung gestellt, welcher diese Hebun¬
gen veranschaulicht , welcher in jeder Lage abgestellt werden
kann und dazu die notwendigen Erläuterungen gegeben wer¬
den. Dieser Film soll voraussichtlich im Jaunar je zweimal im
oberen Bezirk sCalw und Nagold)  und im unteren Bezirk
lWildbad und Neuenbürgs vorgesührt werden . Ebenso auch bei
der Turnwarte -Versammlung in Altensteig . Die zu stellenden
Kampfrichter zum Deutschen Turnfest müssen unbedingt vorher
eine Prüfung ablegen , die bei den beiden Bezirksversammlun¬
gen abgenommen wird . Weiter sind vorgesehen eine Turnwarte - ^
Versammlung für den oberen Bezirk am 12. März in Nagold  i
und für den unteren Bezirk am 26. März in Calmbach , die ^

i, Frühjahrsläufe (Blütenlauf ) am 30. April , die Frühjahrs-
! Wanderung , die wieder innerhalb der Vereine durchgeführt
> werden soll, die Sommerspiele im Hand - und Faustball im

April uud Mai . Es soll mit aller Kraft darnach gestrebt wer-
! den, daß möglichst alle Gauvereine sich mit einer Riege beim

Deutschen Turnfest beteiligen . Ein Jugendturntag soll abgehal¬
ten werden , die Art und Weise wurde noch offen gelassen. Im
Oktober soll daun die Herbstturnwarteversammlung stattfinden.
Bei genügender Beteiligung sollen im kommenden Jahr auch
die Herbst-Waldläufe am 24. September durchgeführt werden.
Der schon längst geplante Eeräte -Mannschaftskampf mit dem
Mittleren Schwarzwaldgau wurde eingehend besprochen. Die
Gaukasse soll jedoch dadurch nicht belastet werden . Als Aus¬
tragungsort  wurde für unseren Gau Nagold  in Vor¬
schlag gebracht. Für den Rückkampf wird Sulz oder Dornstetten
in Betracht gezogen. Derselbe soll in Nagold am 26. Februar
stattfinden . Die Deutsche Turnschule , das Meldewesen , die Ju¬
genderziehung , die Vertrüge mit anderen Verbänden , das Deut¬
sche Turnfest , sowie das erst vor einiger Zeit ins Leben geru¬
fene Reichskuratorium waren Gegenstand weiterer ernster Be¬
ratung und fanden eingehende Beleuchtung . Damit war diese
reichhaltige Tagesordnung erschöpft. Der Eauturntag findet
am Sonntag , den 15. Januar in der Turnhalle Höfen statt.

Schi

TV . Wildbcrg TB . Altcnsteig 1. 3:2 (6:2) .
> In einem harten , jedoch immer im Rahmen bleibenden
i Spiel verlor der Tabellenführer , der bis jetzt ungeschlagen war,
j die ersten Punkte . Die Wildberger Mannschaft ' ist damit aus

der Abstiegszone herausgekommen : dagegen ist für Altensteig
die Gefahr näher gerückt, die Tabellenspitze und damit auch die
fast sicher scheinende Meisterschaft zu verlieren.
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,D Danksagung

Die Liebe und Verehrung, die unser guter Gatte und Vater

Emil Zaiser
genießen durfte, brachte uns viele Beweise herzlicher Teil¬
nahme, für die wir auch auf diesem Wege unfern innigsten
Dank zum Ausdruck bringen

die Gattin : Auguste Zaiser
der Sohn : Karl Zaiser und Krau

mit Kindern
die Schwägerin : Alma Löw A) we.

Nagold,  den 20. Dez. 1952
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Wohnung
mit Küche und sämtl.
Zubehör wegen Verset¬
zung unserer bisherigen
Mieterin auf 1. Febr.
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Werner , Babnhofstr . IO.
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soll etwas vorstellen , es soll auch etwas
Gediegenes sein, das über den Tag
der Bescherung hinaus Freude macht.
Schenken Sie deshalb nicht Massenware
und nichtigen Tand , sondern die gedie¬
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Schriftliche Anfragen erbeten unter Nr . 1729 an den
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38 . Auflage , völlig neu bearbeitet . Unübertroffen!
1800 Vorgriffen und viele Bilder. Nur Mark S.—.
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Erstklassiges Aalunniltel gegen
Gicht und Memnatisnias

«estetzt seit 18SS. « ein «Owind-I. Hilst sofort, nach einige»
lagen vollständige Befreiung von qualvolle» Schmer,«». Au«»
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